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Telegraphiſche Depeſche.
Turin, Sonntag, d. I8. Auguſt. Das Gerücht, daß

Cialdini ſeine Entlaſſung genommen habe, iſt nicht wahr;
er wird vielmehr in ſeiner Stellung bleiben bis die ihm ge
wordene Miſſion ausgeführt iſt. Cantelli und Blaſio,
Die ihre Demiſſion genommen, werden proviſoriſch im Amte
bleiben.

Beutſchland.
Berlin d. 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Unteroffizier Bandermann vom 2. Magdeburgiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 27 die RettungsMedaille am Bande, ſowie dem Kreis
gerichtsSalarien und Depoſital Kaſſen Rendanten von Wintzinge-
rode in Stendal den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Se. Maj. der König hat geſtern Vormittag 9 Uhr BadenWaden
verlaſſen und iſt zunächſt nach Köln abgereiſt, wo Allerhöchſtderſelbe
übernachten und heute früh 6 Uhr von dort aus die Reiſe nach Oſtende
fortſetzen wird. Nach den getroffenen Reiſe Dispoſitionen erfolgt die
Ankunft Sr. Majeſtät in Oſtende heute Nachmittags 4 Uhr. Der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin wollten geſtern Abend auf
der Rückreiſe von Osborne in Köln eintreffen und ſich heute von dort
aus an den herzoglichen Hof nach Koburg begeben. Die Frau Kron
prinzeſſin gedenkt mit ihren Kindern einen mehrwöchentlichen Aufent
halt in Reinhardsbrunn zu nehmen, der Kronprinz dagegen am Diens
tag von Koburg in Berlin einzutreffen.

Der Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwetin, iſt geſtern früh von
Königsberg wieder hier eingetroffen. Die Berathungen der Commiſ
ſion, welche zur Feſtſetzung des Programms bei der Krönung unter
dem Vorſitz des Miniſters des Jnnern ſtattgefunden haben, werden
nach der nunmehr erfolgten Rückkehr des Letzteren von Königsberg ſo
fort wieder beginnen, ihre Reſultate ſind von der Einſicht in die Lo
kalitäten zu Königsberg abhängig gemacht worden. Die Zuſammen
ſetzung des Programms ſoll bis zu Ende dieſes Monats beendet und
der Entwurf dem Könige zur Beſtätigung vorgelegt werden. Die
Commiſſion hat mit ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da das
ihren Berathungen zu Grunde gelegte Programm vom Jahre 1701
faſt gar keinen Anhalt bot. Die entſtandenen vielfachen Bedenken
hatten in der letzten Woche die ganze Abhaltung der Feier in Königs
berg fraglich und ein Feſt in Berlin wahrſcheinlicher gemacht. Schließ
lich hielt man indeſſen auf beſonderen Wunſch des Königs den ur
ſprünglichen Plan feſt.

Jm Anfange der laufenden Woche iſt von unſerm Miniſterium
des Jnnern, wie man der „Köln. 3.“ von hier ſchreibt, eine Circular-
depeſche an die Provinzialregierungen erlaſſen worden, durch welche
dieſe Behörden aufgefordet werden ſich wegen Reviſion der Jnſtruk
tionen über das Verfahren bei den Landtags wahlen gutacht
lich zu äußern. Der Geſichtspunkt, von welchem der Miniſter dabei
ausgeht und den er bei den zunächſt bevorſtehenden Wahlen feſtgehal
ten wiſſen will, iſt der, daß allen willkürlichen, von politiſchen Ten
denzen geleiteten Einwirkungen auf die Wahlen und den Verlauf des
Wahlverfahrens, ſo weit auch nach geſetzlicher Feſtſtellung der Wahl
kreiſe ſolchen Einwirkungen eine Möglichkeit, ſich geltend zu machen,
noch geblieben iſt, nunmehr alle Handhaben ganz und vollſtändig ge
nommen werden. Jn dieſem Sinne ſoll die Reihenfolge, in welcher
die zu einem Wahlkreiſe gehörigen landräthlichen Kreiſe im Wahlakte
ihre Stimmen abzugeben haben, nicht mehr in das augenblickliche, mög
licherweiſe tendenziöſe Belieben einer Behörde geſtellt, ſondern entwe
der durch das Loos oder durch einen konſtanten Turnus feſt geſetzt wer
den, die einzelnen Ortſchaften eines Kreiſes aber und weiter hinab die
Glieder der einzelnen Wahlkörper ſollen in alphabetiſcher Ordnung ab
ſtimmen. Auch allen Künſten der Willkür und des Parteiregiments,

welche ſich ſonſt an vielen Orten in ſo eclatanter Weiſe bei Abgren
zung der Urwahlbezirke geltend gemacht haben, ſoll die Thür für im
mer verſchloſſen und es ſollen jene Bezirke in Zukunft lediglich nach
den Ortsverhältniſſen und ſonſtigen in der Sache liegenden Bedingun
gen organiſtrt werden. Während alſo das Land auf den bevorſtehen
den wichtigen Akt der Landtagswahlen durch Aufſtellung von Wahl
programmen, Ernennung von Wahlcomites u. ſ. w. mehr und mehr
ſich rüſtet, verſäumt auch unſere Staatsregierung ihrerſeits dieſe Zu
rüſtung nicht, und ſie thut es dadurch, daß ſie die nöthigen Maßregeln
ergreift, damit das Ergebniß der Landtagswahlen der freie, unbeein
flußte und unverfälſchte Ausdruck des Volkswillens werde.

Ueber die Zeit der Wahlen iſt noch nichts Beſtimmtes feſtge
ſtellt. Allem Anſchein nach werden dieſelben jedoch nicht vor dem 15.
November anberaumt werden. Jm October hat der Landtag noch an
der Krönung Theil zu nehmen wahrſcheinlich auch noch dem franzöſi
ſchen Handelsvertrage ſeine Genehmigung zu ertheilen), muß alſo, mit
ſeinen wählbaren Mitgliedern bis nach dieſer Zeit zuſammenbleiben.
Auch der vorige Landtag übte kurz vor Beendigung der Legislaturpe
riode eine allerdings höchſt wichtige Funktion, indem es die Beſchlüſſe
über Einſetzung der Regentſchaft zu faſſen hatte. Am 26. October
1858 leiſtete der jetzt regierende König den Eid als Regent des Rei
ches vor dem verſammelten Landtage ein eigenes Zuſammentreffen
will es, daß auch die gegenwärtige Legislaturperiode mit einer Feier
des Königs zu Ende geht.

Wie man für Wahlprogramme Propaganda macht, lehrt folgende
Nachricht der „Bresl. Morgenztg.“ Das Wahlprogramm der Kreuz
zeitungspartei iſt allen jenen Handwerkern zugeſchickt worden welche
ſich im Berliner Handwerkertage gegen die Gewerbefreiheit ausgeſpro
chen. Die zopfliebenden Zünftler werden wohl in Breslau nicht zahl
reicher ſein als überall und alſo möchte ſich dies Manöver als ziemlich
fruchtlos erweiſen. Es iſt übrigens ſehr ſchätzenswerth, daß in einem
Augenblicke, in welchem die ſüddeutſchen Kammern über das Zunft
weſen den Stab brechen, in Preußen die Kreuzzeitungspartei deſſen
letzte und machtloſe Stütze bildet!

Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde der am 10. Auguſt im Bade
Brückenau verſtorbene Geheime Juſtizrath Prof. Dr. Stahl auf dem
Matthäikirchhofe begraben. Zuvor fand in der Matthäikirche, zu deren
Repräſentanten der Verſtorbene gehörte, eine Trauerfeierlichkeit ſtatt
die Gedächtnißrede hielt der General Superintendent Dr. Büchſel und
die liturgiſchen Geſänge wurden durch eine Abtheilung des königlichen
Domchors ausgeführt. Jn der Trauer Verſammlung waren der Prinz
Albrecht (Sohn) mit ſeinem Adjutanten, der Stadt Kommandant, Ge
neral Lieutenant v. Alvensleben, der Kommandant des Jnvalidenhauſes,
General Lieutenant v. Malisczewski, der Rektor der Univerſität, Ober
Conſiſtorialrath, Profeſſor Dr. Tweſten, der frühere Miniſterpräſident
v. Manteuffel, mehrere Mitglieder des Herrenhauſes, und viele Geiſt
liche unſerer Stadt erſchienen. Zur Seite des Sarges, der vor dem
Altar aufgeſtellt und von hohen Topfgewächſen umgeben war, hatte
die hinterbliebene Wittwe Platz genommen, mit welcher der Verſtor
bene ſeit 1835 verheirathet war.

Die „Allg. Pr. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung: „Die öffent
lichen Blätter brachten vor geraumer Zeit die Mittheilung, daß in Folge
von Anzeigen über Malverſationen, die bei dem für Rechnung der Pen
ſionsZuſchußkaſſe der Schutzmannſchaft betriebenen Holzgeſchäft vorge
kommen wären, Erhebungen durch den Unterſuchungsrichter ſtattfinden.
Wir befinden uns in der Lage mittheilen zu können, daß die ſtattge
habten Ermittelungen nach keiner Richtung hin den Thatbe
ſtand ſtrafbarer Handlungen herausgeſtellt haben und des
halb auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft die Akten vom Gericht
reponirt worden ſind.“

Der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes iſt aus dem Miniſterium be
reits den Behörden zur Begutachtung überſandt worden. Das Geſetz



erſtreckt ſich nur auf die äußere Organiſation und die Gehaltsverhält
niſſe, nicht aber quf Auswahl und Behandlung des Lehrſtoffes.

Jn Betreff der amerikaniſchen Deputirten zum Turnfeſte erfährt
die „Volkszeitung“, daß keiner derſelben zur Reiſe hierher eige Ent
ſchäbigung (angeblich 700 Dollars) beanſprucht, noch erhalten hat.

Die miniſterielle „Allg. Preuß. Ztg.“ bringt folgenden Artikel:
Um den Deutſchen vor Preußen bange zu machen, läßt ſich
die Frankfurter Poſtzeitung“ „von der Grenze“ ſchreiben, die Ver
muthung ſei nicht unwahrſcheinlich, daß die kritiſche Lage Rußlands
den „Beherrſcher eines Nachbarreichs“ beſtimme, ſich nach Allianzen
oder doch Freunden umzuſehen. Wenn man im guten Deutſchland
wüßte, welche Vorſtellungen im Lager der Revolution über die Hal
tung Preußens bei einem etwaigen Losbruche gegen Oeſter
reich und Rußland umlaufen, ſo würde man ſich wahrſcheinlich
mit anderen Dingen befaſſen, als mit kleinſtaatlichen Verfaſſungsfra
gen. Man ſchmeichle ſich mit der Hoffnung, daß zunächſt preußiſcher
ſeits wenigſtens ſo lange eine ſtreng neutrale Stellung werde innege
halten werden als Preußiſch Polen ruhig bleibe.
blicke, wo nach den erſten glücklichen Erfolgen die ſardiniſche Armee
auf der Wahlftatt erſcheine, halte man eine Verſtändigung für gewiß,
welche dem König von Preußen eine Annexfon der deutſchen Mittel
und Kleinſtaaten geſtatte, und zwar unter der Gegenconceſſion, daß
Preußiſch Polen an das neue Königreich Polen, das linke Rheinufer
an Frankreich abgetreten werde. Was dieſe angeblichen Vorſtellungen
im Lager der Revolution betrifft, ſo wird die Enthüllung derſelben im
„guten Deutſchland wohl keinen großen Schrecken verurſachen, weil
das Auftreten des Königs Wilhelm im vorigen Jahre zu Baden Ba
den ziemlich bekannt geworden ſein dürfte, ſo daß wir vermuthen, daß
ſelbſt die „Frankfurter Poſtzeitung“ von der Grund loſigkeit jener
„Vorſtellungen“ überzeugt iſt und vielleicht nicht einmal an die Wirk
lichkeit derfelben glaubt. Auch die „Kreuzzeitung“ ſieht ſehr
ſchwarz in die Zukunft. Nach ihrer Anſicht ziehen ſich, während man
in DOrutſchland gemüthlich ſingt und turnt, die Wetter immer ſchwär
zer zuſammen. Sie glaubt zu wiſſen, daß von zwei, vielleicht von
drei Seiten her, gegen uns etwas im Werke ſei. Der Schlag ge
gen Venedig ſolle nun doch geführt werden ſehr bald vielleicht
Um leichteres Spiel zu haben, werde man Sorge tragen, daß ſich Dal
matien, die Donaufürſtenthümer, Ungarn und Polen um dieſelbe
Zeit erheben. Preußen und Deutſchland würden damit ſie für Oeſter
reich nicht Partei ergreifen können in Nord und Weſt engagirt wer
den. Die Reiſe des Königs von Schweden beabſichtige nicht mehr
und nicht weniger, als ein franzöſiſch-ſkandinaviſches Bündniß, das,
wenn es zu Stande komme, zu einem dreifachen Angriff gegen Deutſch
land führen werde. Sei vorſichtig, heißt es beim Vorpoſtendienſt,
aber behalte kaltes Blut und mache keinen blinden Allarm!

Jn den erſten Tagen der nächſten Woche wird eine ſehnlichſt erwar
tete „Denkſchrift über die prioritätifchen Anſprüche Preu
ßens an das Herzogthum Braunſchweig Wolffenbüttel“
ausgegeben. Dieſelbe iſt zwar nur eine Privatarbeit, dem Verfaſſer
Dr. Otto Bohlmann haben aber, wie aus derſelben erſichtlich, ſeltene
und entfernt liegende Quellen offenbar zu Gebote geſtanden. Die De
dikation der Schrift hat der RegierungsPräſident v. Schleinitz in Brom
berg angenommen. Der Verfaſſer erweiſt in derſelben aus den in
einem beſonderen Regiſter verzeichneten Quellen, quf welche im Text
ſtets hingewieſen wird, das Vorrecht Preußens an dem Herzogthum
Braunſchweig vor Hannover und allen anderen Staaten in doppelter
Weiſe. Die Auffaſſung des Rechtsverhältniſſes iſt ſchwierig, da daſſelbe
bis zu dem 12. Jahrhundert zurückverfolgt und jede irgend in Betracht
kommende Beziehung der betheiligten Staaten ſeit dieſer Zeit berück
ſichtigt iſt. Die Ueberſicht wird jedoch durch 4 angehängte Stammta
feln erleichtert.

Der „Zeit“ wird geſchrieben: Jn der von hieſigen Blättern heute
veröffentlichten däniſchen Note vom 29. Juli iſt die Behauptung aus
geſprochen daß der bekannte Vermittlungsvorſchlag, den Dänemark
geceptirt hat, von Preußen ausgegangen ſei. Jch kann Jhnen auf das
beſtümmteſte verſichern, daß dieſe Behauptung auf einer Unwahrheit
beruht. Dieſelbe Verdrehung des wirklichen Hergangs war auch in
einer Depeſche des Lord J. Ruſſell vom 12. Juni verſucht und bereits
in der preußiſchen Antwort vom 19. Juni gebührend beleuchtet worden.
Der Vorſchlag ſtammt vielmehr von der engliſchen Diplomatie, die in
großer Sorge über die, wie ſie meinte, unabſehbaren Folgen einer
Bundesexekution alles aufbot, um ihr vorzubeugen. Jn dieſem Eifer
kam ſie auf den bekannten Ausweg, bemühte ſich hier um Zuſtimmung
zu demſelben und drückte nachher in dieſem Sinne auf Kopenhagen
Allerdings nicht ſogleich. Vorher machte Lord J. Ruſſell noch den in
tereſſanten Verſuch hinter unſerem Rücken eine Conferenz der
außerdeutſchen Großmächte, und als dies wegen der Weigerung von
Frankreich und Rußland nicht gelang, eine europäiſche Conferenz zu
Stande zu bringen. Damit wäre freilich die Bundesexekution auch
recht gründlich beſeitigt geweſen. Der Vorſchlag der europäiſchen Con
ferenz wurde durch Depeſche vom 12. Juni von Lord John hier vor
getragen und in einer ſehr eingehenden Depeſche vom 19. von hier aus
zurückgewieſen. Da Lord John nicht die gehoffte ausdauernde Unter
ſtützung bei Frankreich und Rußland fand, ſo ließ er nun ſeine Jdee
fallen und drängte im Sinne des jetzt gcceptirten „Ausweges“ in Ko
penhagen. So der Hergang in aller Kürze.
Nachrichten aus Frankfurt a. M. zufolge iſt der Antrag Preußens,

die Garniſon der Bundesfeſtung Luxemburg auf 1000 Mann zu erhö
hen, in der Minorität geblieben.

Der Bundestag hat ſich bekanntlich vertagt, nachdem er ſich mit
der Ausſetzung der Bundes Exekution in Holſtein eſnverſtanden erklärt
hat. Wie er es mit der kurheſſiſchen Frage zu halten gedenkt,

Mit dem Augen

mag man aus der Meldung der Karlsr. Ztg.“ entnehmen, nach wel
cher der Ausſchuß, welchem die Berichterſtattung über den Antrag
Badens in Bezug auf die kurheſſiſche Angelegenheit obliegt, noch
nicht eine eſnzige Sitzung gehalten und alſo noch viel weniger ſchon
ſeinen Berichterſtatter ernannt hat. Die brennende Frage wird mit
hin bei der Rückkehr des Bundestages, Ende October, ſich noch im
allererſten Stadium der Erledigung befinden.

Das Programm für den am 26. Aug. in Oresden beginnenden
Heutſchen Juriſtentag iſt folgendes: Montag, 26. Aug. Abends
6 Uhr im Saale des Lincke ſchen Bades: Geſellſchaftliche Zuſammen
kunft zur gegenſeitigen Begrüßung. Die Bewirthung erfolgt durch
das königliche Juſtiz miniſterium. Der Eintritt iſt nur gegen Abgabe
der Eintrittskarte geſtattet, welche auf dem Büreau bei der Anmel
dung ausgehändigt wird. Zur Abholung der Mitglieder, welche in Alt
Dresden wohnen, werden zwei Dampfſchiffe aufgeſtellt ſein. Diens
tag, 27. Aug. Morgens S Uhr Plenarſitzung im Saale des Lincke'ſchen
Bades. Mittwoch, 28. Auguſt l. Sitzung der erſten Abtheilung
Morgens 8 Uhr im Saale der Brühl'ſchen Terraſſe. II. Sitzung der
zweiten Abtheilung: Morgens 8 Uhr im Speiſeſaale der Harmoniege
ſellſchaft (Landhausſtraße). III. Sitzung der dritten Abtheilung Mor
gens 8 Uhr im Ballſagle der Harmoniegefellſchaft. IV. Sitzung der
vierten Abtheilung Morgens S Uhr im Saale von Braun 's Hotel
(Pirnaiſche Straße). Donnerstag, 29. Aug. Morgens 8 Uhr Be
rathung der einzelnen Abtheilungen in den Lokalen wie Tags zuvor.
Freitag, 30. Aug. Plenarſitzung Morgens 8 Uhr im Saale des Lincke
ſchen Bades.

Köntgsberg, d. 14. Aug. Geſtern fand hier im Altſtädtiſchen
Bürxgergarten die Verſammlung der Aelterleute der Gewerke behufs der
Wahlagitationen ſtatt, zu welcher ſie indirekt durch den Buchbinder
Münch direkt eingeladen waren durch das Berliner Central Wahlco
mité für den preußiſchen Staat und durch ein zweites gedrucktes
Schreiben, unterzeichnet Das Wahlcomite des Berliner Handwerker
ſtandes.“ In dem letzteren heißt es u. A. „Alle Stände waren bis
her vertreten, nur der Handwerkerſtand nicht, der eine halbe Million
Familien zählt. Laßt uns fortan als eine geſchloſſene Partei auftre
ten, die ihr eigenes Jntereſſe in der Erhaltung der Gewerbe Ordnun
gen von 1845 und 1849 zu wahren verſteht, die nur Handwerker zu
Wahlmännern und Abgeordneten wählt, keinem Gegner des Handwer
kerſtandes ihre Stimme giebt und lieber mit Ehren in der Rinorität
bleibt.“ Jm erſteren heißt's u. A.: „Wir haben Liſten für ſämmtliche
Wahlbezirke im preußiſchen Staate aufgeſtellt zwei Liſten erhaltet Jhr,
zuverläſſige Handwerker als Vertrauensmänner kreuzigt durch ein (D).
Koſten müſſen aufgebracht, die Preſſe, das (reactionaire) Preuß. Volksblatt
und fliegende Blätter müſſen benutzt werden, um „die Tendenzen
unſerer Gegner aufzudecken. Es waren von 30 Lelterleuten nur
10, außerdem nur noch 10 andere ungeladene Meiſter erſchienen, die
Vertrauens und die Männer des Fortſchritts gar nicht. Die Ver
ſammlung iſt ohne alle Reſultate geblieben. Die Berliner „Central“
und Handwerker Wahlcomitées werden ſogar ohne Antwort bleiben. So
ſieht es um die Stimmung des Landes in Bezug auf den glorreichen
Berliner Handwerkertag und ſeine Freunde aus!

Frankfurt a. M., d. 17. Aug. Auch das Appellationsge
richt hat den Drucker und Verleger der militäriſchen Denkſchrift des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen freigeſprochen.

Kaſſel, d. 13. Aug. Die Unterſuchung der Hochſtadter Ge
ſchichte nimmt, ſo ſchreibt man der „Alg. Z3.“, jetzt ſchon koloſſale
Dimenſionen an und dem betreſſenden Juſtizamte ſind mehrere Proto
kollführer zur Verfügung geſtellt worden. Unter anderm ſoll ſich her
ausgeſtellt haben, daß die Dorfbewohner auch die nicht am Scandal
betheiligten Fremden verletzt haben. Sogar die anweſenden Frauen
waren vor der Wuth der aufgeregten Bauern nicht ſicher und mußten
ſich vor ihnen flüchten. Die erwartete Auflöſung der Turnvereine iſt
noch nicht erfolgt. Man wird zuvor eifrig Material ſammeln wollen
um dieſe Maßregel mit mehr Eclat vornehmen zu können. Die Stim
mung in Hochſtadt ſelbſt iſt eine getheilte und der Dienſteifer des Hrn.
Bürgermeiſters ſoll nicht von allen Dorfbewohnern gebilligt werden.

Die Stimmung der Hangauer Bevölkerung über den Vorfall erkennt
man daraus, daß ſich eine große Anzahl angeſehener Familien „ver

ſchworen“ haben Sonntags nicht mehr nach Hochſtadt zu gehen, und
die Frauen wollen ſogar ihre Markteinkäufe nicht mehr bei den Hoch
ſtadtern machen. Ueberaus rührig iſt unſere Polizei, denn es gilt vor
allem den Beweis zu erbringen, daß kurheſſiſche Turner den Scandal
hervorgerufen oder doch fortgeführt haben. Ein Glück für die Turner
dürfte es fein, daß viele nicht betheiligte Hanauer Bürger den Verlauf
der Geſchichte beobachtet haben und darüber Zeugniß ablegen können
Wie ſchon oben berührt wurde, ſind mehrere derſelben, man ſagt von
zehn, leicht verwundet worden.

Meiningen, d. 18. Auguſt. Tel. Dep.) Der Premier- Mi
niſter, Miniſter des herzoglichen Hauſes und des Aeußern, Hr. von
Harbou, hat ſeine Entlaſſung erhalten. Die Urſache und der Nachfol
ger ſind noch unbekannt.

Aus Schleswig Holſtein, d. 9. Auguſt. Jn Sonderburg
hat vorgeſtern die Einwohnerſchaft dem Könige und ſeiner „Gemahlin“,
der Graſin Danner, zur Feier ihres Hochzeitstages einen Fackelzug ge
bracht. Nachdem durch weißgekleidete Jungfrauen dem hohen Paare
ein zur Feier dieſes Tages gedichtetes Lied überreicht und von den An
weſenden abgeſungen worden war, hielt der König folgende Anrede an
die Verſammelten

Meine lieben Freunde, Meine lieben Kinder Empfanget Meinen herzlichſten wohl
gemeinteſten Dank für die Freude welche ihr Mir an dieſem Abend erzeüget. Es ſind
heute eilf Jahre her, ſendem Ich mit Meiner Gattin verbunden wurde. Sie hat
Mich zu einem glücklichen Manne gemacht, das ſage Jch von Herzen und mit Wahre Es ren Mich daß Jhr das Band, welches den König an ſeine Gemahlfn



bindet, zu würdigen verſteht, und es freut Mich daß Jhr Meiner Gattin ſo viel
Liebe zuwendet. Dank vielen Dank.

Die Gerüchte, daß die Gräfin noch zur Königin erhoben werden
wird, tauchen gegenwärtig von Neuem mit verſtärkter Kraft auf. (K. 3.)

Wien, d. 17. Auguſt. (Tel. Dep.) Die heutige miniſterielle
„DonauZeitung“ dementirt alle Gerüchte von angeblichen Differenzen
zwiſchen dem Miniſterium und der ungariſchen und ſiebenbürgiſchen
Hofkanzlei.

Jtalien.
Die Mittheilung, daß Cialdini von franzöſiſcher Seite das Zuge

ſtändniß erlangt habe, die Räuberbanden bis auf päpſtliches Gebiet
zu verfolgen, beſtätigt ſich nicht. General Goyon hat in dieſer Hin
ſicht keine Anweiſung von Paris erhalten, und ſelbſt das turiner Ca
binet ſcheint die Sache bei dem Tuilerieen Cabinet gar nicht erſt in
Anregung gebracht zu haben weil es wohl vorausſah, daß es ableh
nenden Beſcheid erhalten würde, wie ihm denn ja neuerdings auch
wieder von Paris zu wiſſen gethan worden iſt, daß man Alles beim
Alten zu laſſen gewillt ſei und den Papſt in Schutz zu nehmen fort
fahren werde. Ricaſoli ſoll, wie der „Jndependance“ geſchrieben wird,
auch überzeugt ſein, daß die Aufrechthaltung des Status quo für noch
einige Seit das beſte Mittel ſei, die römiſche Frage ganz zur Reife zu
bringen wo ſie dann ohne große Anſtrengung von Seiten Jtallens
und ohne großen Widerſpruch von Seiten Europas einfach vom Bau
me abgeſtoßen werden könne.

Die „Perſeveranza“ ſchreibt aus Neapel vom 11. Auguſt: „Ge
ſtern mit Tagesanbruch fand an der Grenze zwiſchen Principato Ul-
teriore und Benevent eine Schlacht zwiſchen den Truppen und den
Aufſtändiſchen ſtatt; letztere wuchſen, von verſchiedenen Punkten der
Grenze verſtärkt, derart an, daß ſie die Truppen gänzlich einzuſchließen
drohten. Es blieben bei 500 an Todten und Verwundeten auf dem
Platze. Täglich langen Truppen Verſtärkungen an. Daſſelbe Blatt
meldet aus Neapel vom 12. d. „Bei San Lupo, Provinz Benevent,
fand ein Gefecht zwiſchen 200 Aufſtändiſchen und den Truppen ſtatt,
welches drei Stunden dauerte.“

Die „Opinione“ vom 13. Auguſt meldet aus Neapel: „Der
Aufſtand wächſt in Neapel und in den nahen Provinzen Avellino und
Benevent. Meſereolle bei Maddaloni und Caſerta, ſo wie San Marco
de Goti in der Provinz Benevent wurden von 1000 Aufſtändiſchen
gleichzeitig angegriffen. Von Capug und Caſerta herbeigeeilte Trup
pen kämpften erfolglos. Die Aufſtändiſchen blieben im Beſitze der
Hügel, von wo aus ſie die ganze Gebirgskette beherrſchen und die um
liegenden Gegenden überfallen. Acerno und Arienzo wurden von
ihnen angegriffen, und ein Angriff auf St. Marco durch die bourbo
niſchen Soldaten war von großen Folgen. Die ganze Beſatzung
wurde entwaffnet, und die Flüchtigen ſuchten Hülfe beim Gouverneur
von Benevent. Da dieſer hierzu unfähig war, ſo retteten ſie ſich
nach Negpel. Die Auſſtändiſchen ſtehen bereits zwiſchen Neapel und
Portici.“

Aus Neapel vom 16. Auguſt wird die Erſtürmung von Ponte
Landolfo Provinz Sannio) und Caſalduni (Provinz Moliſe) gemeldet
die Truppen gingen ſcharf darauf los, die Bewohner beider Orte wa

Cantalupo Provinz Sannio) haben die Räuber ge
Ein Theil des

ren geflüchtet.
plündert und die dortigen Gerichts Archive verbrannt.
engliſchen Geſchwaders von Malta war vor Neapel eingetroffen.

In einer Correſpondenz der „Köln. Ztg. aus Rom heißt es
Um die Jnſurrection zu eryalten, fließen bedeutende Summen ins
Neapolitaniſche. Woher? Die Partei, welche dort um Sein und
Nichtſein kämpft, hat in ganz Jtalien, beſonders unter den Ariſtokra-
ten, ihre mächtigen Freunde und der Clerus ſtützt ſie überall. Der
Maltheſer Orden ſoll es mit freiwilligen Darlehen diesmal den Jeſui
ten zuvor gethan haben. Daß König Franz II. gewiſſe Familien Ca
pitalien der londoner Bank zu gleichen Zwecken flüſſig gemacht babe,
wird geſagt, doch glaube ich es nicht. Er verkaufte die Farneſina,
Villa Madama, und die Farneſtaniſchen Gärten auf dem Palatin zu
eigenem Bedarf. Die dafür gelöſten Summen waren zu wingzig, um
ein Jnſurgenten Corps zu unterhalten, das ſich im Augenblick auf
mindeſtens 10,000 Mann regulärer Truppen beläuft

in Neapel, die e nicht mehr Banditen nennt.

Soldaten wurden verwundet.

dem Gouverneur Jackſon verſprochen
Staat zu führen.

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet heute in Kürze,

daß vorgeſtern im Lager von Chalons der Napoleonstag mit Gottes
dienſt, großem Feſtmahl beim Kaiſer und Feuerwerk gefeiert worden
und die Soldaten ſehr vergnügt geweſen ſeien. Der Bericht über die
Feier in Paris iſt umfang aber nicht inhaltreicher: er wiederholt eigent
lich nur das Programm der für die Schauluſt veranſtalteten Feſtlich
keiten. Jn Neapel hat, wie von Turin hierher telegraphirt wor
den, vorgeſtern zu Ehren des Kaiſers Napoleon eine freiwillige Jllu
mination ſtattgehabt, die ſehr glänzend geweſen und von den ſich durch
die Straßen drängenden Volksmaſſen mit Vivatrufen auf Kaiſer Na

poleon, auf Victor Emanuel, auf Garibaldi und auf Cialdint begrüßt
worden iſt. Jn Rom iſt vorgeſtern der Napoleonstag ebenfalls feſt
lich begangen worden. Der heilige Vater hat dabei feierlich den Se
gen ertheilt. Die franzöſiſche Geſandtſchaft, der Militärcirkel und die
ſonſtigen franzöſiſchen Gebäude ſind prächtig erleuchtet geweſen und
bei General Goyon hat ein großes Feſtmahl ſtattgefunden. Die Ruhe
und Ordnung ſind in keiner Weiſe geſtört worden. Merkwürdiger
Weiſe nimmt heute plötzlich die Patrie“ Partei für die Jnſurgenten

Nach den Briefen,
die ſie erhalten, iſt das dort entdeckte Complot ein ſo weit verzweigtes,

hat ſo viele bedeutende und zahlreiche Theilnehmer, daß man wie ſie
ſagt, es aufgeben müſſe, zu behaupten, die gefallene Regierung flöße
einen allgemeinen Abſcheu ein. Jedenfalls müſſe man zugeben daß
die Neapolitaner eben fo wenig etwas von den Piemonteſen wiſſen
wollten. Am 15. Auguſt Abends ereignete ſich im Lager von Cha
lons ein vedauernswerther Vorfall Als man das Feuerwerk los
brannte, wurden die Pferde ſcheu, riſſen ſich los und ſtürzten ſich, un

gefähr 800 bis 900 an der Zahl, über das ganze Lager her. Viele
Eine große Anzahl Pferde fehlte am

nächſten Tage. Die Manöver im Lager hatten wegen der großen Hitze
noch nicht begonnen. Aus Italien hat man ſehr traurige Nachrich
ten über den Stand der Erndte erhalten. Die ſchreckliche Hitze, die
wir ſeit einigen Tagen haben, hat dort alle Feldfrüchte vernichtet.
Die Hitze war ſo groß daß alte Eichen in den Wäldern verdorrten.
Futter giebt es gar keines. Waſſer iſt nirgends zu haben alle Bäche
und Flüſſe ſind ausgetrocknet und in Parma und Modenag mußte man
das Vieh wegen Mangels an Waſſer ſchlachten. Die Jtaliener haben
ihre Zuflucht zum Gebete genommen: ſte durchziehen Städte und Dör
fer in Prozeſſtonen. Alle Kirchen ſind überfüllt um Regen zu erfle
hen. Man hegt große Beſorgniſſe für den nächſten Winter.

Türkei.
Raguſa, d. 17. Auguſt. Tel. Dep.) Vorgeſtern haben 500

Aufſtändiſche die türkiſchen Truppen bei Korianiz angegriffen, ſich jedoch
nach kurzem gegenſeitigem Feuer zurückgezogen.

Amerikg.
Der „Glasgow“ lief am 15. in Queenstown ein mit Daten aus

New-York, d. 3. Auguſt. General Pillow ſagt in einer Proklama
tion daß er die Bundestruppen aus Miſſouri treiben werde. Er hat

20,000 Konfederirte in dieſen
Die entkommenen federaliſtiſchen Kriegs gefangenen

ſagen aus, daß General Beauregard auf der Defenſive bleiben wolle
und Fairfax befeſtige. Der Konvent von Miſſouri hat einen proviſo
riſchen Gouverneur und proviſoriſche Staatsbeamte ernannt. Gouver
neur Wiſe hat ſich mit ſeinen Trappen aus Weſt Virginien zurückge
zogen 1000 Musketen und Pulverfäßchen in der Hand der Bundes
kruppen laſſend. Prinz Napoleon iſt in Waſhington angekommen.

Nachrichten aus Newyork vom 8. d. melden, daß die in Ken
tucky ſtaktgehabten Wahlen der Union günſtig ſind.
ein Geſetz angenommen, wodurch jeder in das Militair eintretende Ne
ger emancipirt wird.

Bekanntmachungen.

Steckbrief
angeblich Marie Lehmann, Frau eines
Blumenmachers aus Arolſen, hier wegen

weißlederne Geldtaſche und ein jüdiſches
Sebetbuch in deutſcher Sprache bei ſich. Wir findet ein zuverläſſiger Commis mit guter Hand
ehe m eegtunt und transportweiſe

chſtehend beſchriebene Frauenzimmer, Buſchickung derſelben ergebenſt.He nachſtebend beſchriebene Frauenz Sönnern, den 18. Auguſt 1861.

Die Polizeiverwaltung.

Jn einem kaufmänniſchen Geſchäft

ſchrift Engagement. Gehalt 200 bei ganz
freier Station. Kenntniß der Geſchäftsbranchen
iſt nicht erforderlich. Weitere Auskunft erthei
len im Auftrage B. Holz Ev. in Berlin.

Bettelns unter falſchen Namen, mit falſcher

lungen, verhaftet, iſt dieſen Nachmittag ent wird zu pachten geſucht.
wichen.

Gaſthofsgeſuch. Eine Gaſt oder Schenk-
Legitimation und unter unwahren Vorſpiege Wirthſchaft zum Preiſe von 150 bis

Agent Hempel in Eisleben.

Ein zuverläſſiger Kellner findet zum
15. Sept. Stellung im Gaſthof „Zum gold
nen Herz in Halle.

Zu Michaelis kann für Schüler noch eine
Offerten erbittet ſich

Sie bettelt unter dem Namen der Frau ei
nes Decorationsmalers, der in Bonn krank
liegen ſoll, und giebt vor, auf der Reiſe von

Gaſthofs Verkauf.
Einen Gaſthof in einer lebhaften Stadt, in

Penſton zu 75 nachgewieſen werden große
Märkerſtraße Nr. 2, 2 Treypen hoch.

Bonn nach Glogau begriffen zu ſein. der Näbe von Halle, mit ſchönem Tanzſaal,
Alter: etwa 35 Jahr, Größe: mittler, vollſtändigem Jnventar, iſt veränderungshalber

Statur: unterſetzt und von Haar: röth unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
lich blönd (dunkel), wellenlockige Scheitel, Nähere Auskunft darüber ertheilt

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd
chen, welches häusliche Koſt zu kochen verſteht
und ſich zur Bedienung der Gäſte eignet, kann
ſofort einen Dienſt erhalten. Das Nähere

Geſichtsform: länglich und voll rothbäckig, L. Richter in Landsberg.
Kleidung (anſehnlich und gut) grün wollener Backhaus- Verpachtung.
Rock, ſchwarze Jacke von Camelot, weiß Ein Backhaus in einer ſehr nahrhaften Stadt,
buntes Umſchlagetuch, ſchwarzer runder ohnweit Halle, iſt mit vollſtändigen Backge
Strohhut mit breiter hängender Krämpe. i
Sie trägt eine lila farbene Plüſch Taſche, eine l heres bei L. Richter in Landsberg

räthſchaften zu Michaelis zu verpachten. Na

entweder ſchriftlich franco oder perſönlich zu er
fragen bei Carl Eißner in Delitzſch

Einen jungen ſchwarzbunten Bullen,
1 Jahr alt, von vorzüglich ſchö

S ner Race, hat zu verkaufen

t E. Pohlert in Gröbzig.



Reiheeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von vorzüglicher Güte zu Fabrikpreiſen bei

Traul Colla Co., gr. Schlamm I.
Kieſern Doppel-Stabholz, 3“ 2“ lang,

gut ſpaltend und breit, empfing und empfiehlt Gustav Messmer,
Halle, alter Markt.

TodesAnzeige.
Hdxute entriß uns der Tod unſere liebe Toch
ter Clara in einem Alter von 21 Jahren
5 Monaten Groß iſt unſer Schmerz

Dieſe Anzeige widmen allen theilnehmenden
Verwandten und Freunden

Werner und Frau,
nebſt ihren zwei Töchtern und Schwiegerſohn.

Tannepöls, den 17. Auguſt 1861.

o'scher ialz- trat (Geſundheitsbier),
hilfreich bei Bruſt, Magen, Hämorrhoidalleiden, geſchwächter Berdauung und allgemeiner Kör
perſchwäche (mit Anerkennungsſchreiben Sr. Majeſtät des Königs) à Fl. 6 excl. Fl., bei
25 Fl. billiger.

Es ſind Vorkehrungen getroffen, daß der Malz Extraet auch bei der jetzigen heißen
Jahreszeit, ſelbſt in die entfernteſten Gegenden, gefahrlos verſandt werden kann.

Julius Riftert in der alten Poſt.

Grosses Vilitaſr- ConcertFreitag den 23. d. M. von Abends 7 Uhr ab vom ganzen Königlich Preußiſchen 66. Haut
voiſten Corps unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſter Schulz aus Magdeburg.

Zu dieſem außergewöhnlichen Concerte ladet ganz ergebenſt ein
Gaſtwirth SilexNach dem Concert Bau r r

Abhandengekommene Notenbücher.
Am Sonntag den 4. Auguſt ſind in Leipzig oder irgend einer Eiſenbahn Station auf

dieſer Tour zwei QuartettBücher, Tenor II. und Baß L, erſtes Lied „Auf, auf, v. Fr. Schnei
der“ und Letztes „Liebesglück v. J. Fr. Reichardt“ liegen geblieben. Da dem Eigenthümer ſehr
viel daran gelegen iſt, und dem Finder dieſelben gar nichts nützen können, ſo wird derſelbe drin
gend gebeten, die Bücher an die Adreſſe: „Schneider in der Pfeffer ſchen Buchhandlung in
Halle“, oder: „an den Schuhmachermeiſter Sberlein in Leipzig, Frankfurterſtr. Nr. 11“
gegen Belohnung ſenden zu wollen.

Neues Genueſer Citronat
in Schachteln und ausgewogen billigſt bei

Julius Riftert.
Sehr gute Tiſchweine weiß u. roth,

empfiehlt Guſtav Niemeyer.

Erfurts Garten.
Heute Dienstag den 20. Auguſt Mili-

tair- Concert von dem Füſilier Muſikcorps
des Aten Magdeb. Jnf. Reg. Nr. 67.

Anfang 6 Uhr.
Entrée Herren 2 Damen

S. Kühne, Stabshorniſt.

Weizenſaft, ſehr ſüß, empfing
Guſtav Niemeyer,
A. d. Moritzkirche Nr. 5.

Ein ſchwarzer Pudel ohne Abzeichnung, 2
Jahr alt, auf 12 Stück feindreſſirt, iſt Verän
derung halber zu verkaufen bei dem Gärtner
Friedrich Engelhardt zu Schloß Hel
drungen.

Ein ſchwarzer Pudelhund iſt mir bei Naum
burg an der Saale zugelaufen und kann ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Fut
kerkoſten wieder in Empfang genommen werden.

Saubach bei Bibra
Gottlieb Zahnert.

Freybergs Garten.
Heute Dienstag den 20. d. Mis. Concert

vom Aten Magdeb. Jnf.Reg. Nr. 67.
Anfang 7 Uhr. A. Germendorf.

Paradies.
Heute Dienstag den 20. Auguſt

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.
Bad Wittekind.

Mittwoch den 21. Auguſt
Crosses ununterbrochenes

Doppel-Concert,
ausgeführt vom Muſikchor des Aten Magdeb.

Infanterie Regiments Nr. 67 und dem
Halleſchen Stadt Orcheſter.

Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 3
Germendorf. John.

Löbejün.
Das zu Mittwoch den 21. Auguſt in mei

nem Lokale angeſetzte Concert kann einge
tretener Umſtände halber nicht ſtattfinden.

L. Mennicke.

Reſtauration Stumsdorf.
Mittwoch den 21. August 186

Extra Concert
vom Musikdirector riedrich Riede.

Anfang des Concerts un 6 Uhr; nach
dem Concert Ballnusik, ausgeführt von
der ganzen Kapelle F. Gehvre.

Bad Köven,
Nächſten Mittwoch letztes Militair-Con-

eert unter der Leitung des Herrn Muſik
directors Golde.

Anfang 4 Uhr. G. Teichgräber.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nacht 12 Uhr wurde meine liebe Frau
Anna geborne Ronneburg von einem
Jungen glücklich entbunden.

Bruckdorf, den 18. Auguſt 1861.
Louis Zörner.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief zu einem
beſſern Leben der Kaufmann Friedrich Bor
mann von hier, z. 3. in Halle im 2. Thü
ring. Jnfanterie-Regiment, nach 31ägigem Kran
kenlager. Jndem wir dies Verwandten und
Freunden hierdurch anzeigen, bitten wir um
ſtille Theilnahme.

Mühlberg a Elbe, den 15. Auguſt 1861.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute verſchied ſanft meine geliebte, einzige

Tochter Friederike Schaaf in einem Alter
von fünf und dreißig Jahren ſieben Monaten.
Um ſtilles Beileid bittet

die Wittwe Schaaf.
Mötzlich, den 18. Auguſt 1861.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e eeeeccc]--T—„——

Berliner Börſe vom 17. Auguſt. Die Börſe war
heute ſo ſtill wie ſeit langer Zeit nicht; Genfer waren
ſehr belebt aber außer ihnen kein anderes Papier Ber
giſch Märkiſche und beſonders Rheiniſche Bahnen waren
feſt Fonds behauptet Wechſel ziemlich belebt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 74 77 Gerſte 39 44
Roggen Hafer 23 24Kartoffelſpiritus 8000 e Tralles loco ohne Faß,

20 nominell.
Nordhauſen, den 17. Auguſt.

Weizen 2 25 9 bis 3 7 S.Roggen 1 25 2Gerſte I 15 I 22Hafer S 25 1 1Rübsl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 125

Quedlinburg, den 16. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen Gerſte 35 36Roggen 50 Hafer 26 28Mohnöl, der Centner 16 17
Raff. Rüböl der Centner 14— 141
Rüböl der Centner 13—-13
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 19. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 17. Auguſt Abends Fuß 6 Zoll,
am 18. Auguſt Morgens Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 41 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 17. Auguſt Mittags: 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 17. Auguſt. W. Haaſe, Güter,
v. Magdeburg n. Halle. D. Heidtmann, Coaks, von
Hamburg n. Dresden. J. Klepſch, 2 Kähne, Eiſen,
v. Hamburg n. Rieſa. Prager Schleppkähne Nr. 17,
18, 21, Guter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Paetel,
Holzkohlen, v. Schwerin n. Buckau. A. Hitſchel, Stab
holz, v. Spandau n. Halle. F. Schieferdecker, Eiſen,
v. Hamburg u. Halle. Fr. Andreae, Schwefel, von
Hamburg n. en u. Auguſt

Niederwärts: Am 17. Auguſt. Wilke, Eiſentheile, v. Buckau n. Stettin. t
Magdeburg, den 17. Auguſt 1861.

Königl. Schleuſenamt.

r



Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

un en nud reGroßbritannien und Jrland.
London, d. 15. Auguſt. Die Rede, welche der Erzherzog

Maximilian von Oeſterreich in Erwiderung der ihm von den
Behörden zu Southampton überreichten Adreſſe gehalten hat, lautet

„„Herr Mayor und meine Herren Nehmen Sie meinen herzlichen Dank für Jhre
ſchmeichelhafte Anrede, vor Allem für die Art, wie Sie meinen Namen mit dem
Jhrer geliebten und geehrten Königin in Verbindung gebracht haben. Es iſt in der
That für die Erzherzogin und mich ſelbſt ein Gegenſtand ünbegrenzter Freude, daß
uns ſo innige Verwandtſchaftsbande an eine Monarchin knüpfen, die ſelbſt ſogar noch
mehr durch ihre Privattugenden glänzt, als durch die faſt beiſpielloſe Größe der Na
tion, über welche ſie das Scepter führt (Beifall). Ich freue mich auch daß Sie in
mir jenem edlen Stande dem England ſo viel Ruhm zu verdanken hat, Ehre erwei
ſen wollen. Ich bin ſtolz, ſehr ſtölz darauf Seemann zu ſein, und das Ziel mei
ner höchſten Beſtrebungen und meines größten Ehrgeizes iſt, nach meinen beſten
Kräften zur Entwickelung und zum Gedeihen der öſterreichiſchen Flotte beizutragen.
Mein Vaterland iſt jetzt konſtitutionell, ſo wie das Jhre, und da es voller An
lagen zur Freiheit iſt (hört!), und da es in vielen Stücken mehr Aehnlichkeit mit
England als irgend einem andern Staate Europas hat, ſo lebe ich der Ueberzeugung,
daß täglich ſtärkere Sympathien zwiſchen Großbritannien und Oeſterreich entſpringen, und
daß daher die beiden Reiche ſich politiſch und commerziell immer mehr zu einander hinge
zogen fühlen werden. So oft ich England wieder beſuche, geſchieht es mit dem herz
innigſten Vergnügen denn Niemand bewundert aufrichtiger, als ich, ſeine Größe und
die Urſachen derſelben und nichts könnte mir eine echtere Freude gewähren als die
warme Begrüßung die mir heute von den Vertretern eines ſo wichtigen Gemeinwe
ſens, wie Southampton zu Theil geworden iſt.

Lauter Beifall folgte auf die Rede des Erzherzogs. (Die „Times“
ſagte: der Erzherzog verlas die Rede Daily News rühmt die gute
Ausſprache des Erzherzogs Bemerkens werth war bei dem folgen
den Feſtmahl die Rede des öſterreichiſchen Geſandten Grafen Apponyi:

„„Jch habe, ſagte er, glücklicherweiſe oft Gelegenheit gehabt Alles, was in
England ſo groß iſt, in den verſchiedenen Klaſſen der engliſchen Geſellſchaft zu ſtudi
ren, und wenn ich auf Oeſterreich zurückblicke, ſo erkenne ich mit aufrichtigem Stolze,
daß es viele derſelben Anlagen zum Guten und Großen und, ich darf ſagen zur
Freiheit hat (Cheers). Es iſt der innige Glaube jener Oeſterreicher, die England
genau kennen daß ihr Vaterland eines Tages mehr, als irgend ein anderer kontinen
ter Staat eine Nachahmung des engliſchen Vorbildes ſein wird. Jch für mein Theil
geſtehe, daß meine wärmſten Hoffnungen ſich auf die Thatſache gründen, daß alle Jn
tkereſſen beider Reiche dieſelben ſind. Es iſt beinahe unmöglich, ſich einen Fall zu
denken in welchem die Intereſſen Englands und Oeſterreichs mit einander ſtreiten
könnten. England und Oeſterreich ſind Allitrte von Natur.“ (Beifall.)

Eine Anzahl von Gentlemen hat den Plan gefaßt, in der Nähe
von Alderſhott ein permanentes Freiwilligen Lager zu errichten. Die
Koſten ſollen durch eine große nationale Subſcription gedeckt werden.
Ein patriotiſcher Grundbeſitzer erbietet ſich, 100 engl. Morgen Landes
für das Lager zu äußerſt billigen Bedingungen herzugeben. Ein ge
räumiges Clubhaus mit Schlafzimmern für 1000 Freiwillige, mit Bä
dern, Bibliothek und anderen Bequemlichkeiten, die jedem Freiwilligen
unentgeltlich zu Gebote ſtehen ſollen würde den Mittelpunkt des La
gers bilden ringsum würden ſich die Exerzirplätze und Scheibenſtände
befinden. Zur Beruhigung der Geſchäftsleute aus der City ſoll auch
ein telegraphiſcher Draht nach Cheapſide im Oſten und Regents Circus
im Weſten Londons gelegt und alle Depeſchen gratis befördert wer
den. Nicht zu vergeſſen iſt, daß einige Gentlemen, die in der Umge
gend von Alderſhott wohnen, ſich anheiſchig gemacht haben aus eige
nen Mitteln eine Kirche für die Freiwilligen im Lager ſelbſt bauen zu
laſſen. Unter den Gentlemen, von denen der Plan ausgeht und
die zur nationalen Subſcription in den Zeitungs Anzeigen auffor
dern, ſind, wie ſich denken läßt, viele Offiziere, wie der Feldmar
ſchall Lord Cambermere, ContreAdmiral Lord Clarence Paget, General
Lieutenant Fox u. ſ. w. u. ſ. w.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 15. Auguſt. Die letzten Tage ſind ruhig ver

laufen, und es iſt uns keinerlei neue Bekanntmachung zu Geſicht ge
kommen, die zu abermaligen Manifeſtationen anregte. Die Regierung
ſoll eine Commiſſion niedergeſetzt haben, welche den Verfaſſern und
Druckern der politiſchen Schriftſtücke auf die Spur kommen ſoll. Von
dem „Wartthurm“ ſind wie es heißt, nur zwei Nummern erſchienen
In der erſten waren ruhige Betrachtungen über die Lage angeſtellt, in
der zweiten war vor der Centraliſation der geheimen Agitation ge

warnt, dagegen zu möglichſt eifrigem Wirken in kleineren Kreiſen auf
gefordert. Der functionirende Statthalter wird nun bald vom hie
ſigen Schauplatze abtreten. Geſtern gaben ihm die Ruſſen ein Feſt
mahl in der Neuen Reſſource, und am Sonntag wird er ein Ab
ſchiedsdiner im Schlößchen von Lazienki geben. Bis dahin ſoll der
General Lambert hier ſein und ſodann Unverzüglich ſeine Stelle an
treten. Auch der interimiſtiſche Kriegs Gouverneur, General Mer
chelewitſch, tritt wieder ab und wird durch den kaiſerl. General Adju
tanten v. Gerſtenzweig erſetzt werden, der außerdem das Directorium
der Regierungs Commiſſton des Innern an Stelle des Generals Gece
wicz übernehmen ſoll. Hr. v. Gerſtenzweig, ein Deutſchruſſe, ſoll in
St. Petersburg großen Einfluß haben. Endlich wird ſich auch der
Oberſt Rozwadowski von der Leitung des Polizei Präſidiums zurück
ziehen da er als zu mild und zu polniſch befunden worden ſein ſoll.
Für ihn erhalten wir wieder einen ruſſiſchen General, Namens Kras
noguzkoj. Letzten Montag Abends ſind unſchuldiger Weiſe auch
zwei wegen ihrer entſchieden deutſchen und den polniſchen Demonſtra
tionen abgeneigten Geſinnungen bei den Polen keineswegs beliebte
preußiſche Unterthanen, Privatlehrer aus Berlin, auf Vefehl eines Ge
nerals im ſächſiſchen Garten ohne Angabe eines Grundes arretitt und
nach einer Stunde auf dieſelbe Weiſe aus dem Rathhauſe wieder frei

gelaſſen worden. (Schl. 3)Der Ober Polizeimeiſter von Warſchau hat am 12. Auguſt folgende
Verordnung erlaſſen.

Halle, Dienstag den 20. Auguſt 1861.

Viele der hieſigen Kaufleute und Schneider nicht beachtend die in öffentlichen
Blättern kund gemachten Verordnungen vom 12. und 16. April, ſo wie vom 4. Juni
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verboten iſt,haben in ihren öffentlichen Auslagen zum Verkaufe folgende Artikel, als Zupane,

und dergleichen ausgeſtellt wodurch die Jugend
nur zum Gebrauche der verbotenen Kleidung verleitet wird. Jn Erwägung daß ſich
die Ausſtellung und der Ankauf ähnlicher Artikel noch wahrnehmen läßt mache ich
die Kaufleute und Schneider aufmerkſam daß diejenigen von ihnen welche vom

derlei verbotene Kleider dennoch ausſtellen oder verkau
fen ſollten zur ſtrengen Verantwortlichkeit gezogen werden. Oberſt Rozwadowkt.

Vermiſchtes.
S Berlin, d. 15. Aug. Die Berliner Actiengeſellſchaft

für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf beabſichtigt eine genügende
Menge von Güterwagen fertig zu bauen und bereit zu halten, um ſie
den einzelnen Bahnverwaltungen bei Maſſenſendungen von Gütern
gegen eine Entſchädigung pro Centner und Meile, je nach dem augen
blicklich eintretenden Bedürfniß leihweiſe zu überlaſſen. Während der
Betrieb dieſer Fabrik im Jahre 1860 bei der ſchechten Conjunctur des
Jahres nur von geringem Umfange war außer einer Beſtellung
von 500 Güterwagen für die große Geſellſchaft ruſſiſcher Eiſenbahnen
waren an inländiſchen Beſtellungen nur 385 Eiſendahnwagen abgelie
fert worden hat die Fabrik für das Jahr 1861 1403 Eiſenbahnwa
gen und 43 ſonſtige Fuhrwerke im Werthe von 1,614 803 Thlrn. in
feſter Beſtellung, ein Reſultat, das annähernd nur im Jahre 1858
mit 1,351,980 Thlrn. und im Jahre 1859 mit 1296,389 Thlrn. er
reicht wurde, während im Jahre 1860 der geſammte Umſatz nur
557,017 Thlr. betrug.

Köln, d. 16. Auguſt. Das Künſtlerfeſt iſt heute zu Ende
gegangen. Geſtern fand ein großes Feſteſſen auf dem Gürzenich ſtatt,
an dem 530 Perſonen theilnahmen, und Abents im zoologiſchen Gar
ten eine Vereinigung bei Muſtk und Jllumination. Jn der heutigen
Sitzung wurde u. A. über den Antrag des Berliner Comités wegen
Gründung eines „Kunſtblatts für Deutſchland berathen, derſelbe je
doch, weil das vorliegende Material noch nicht zur Vorlage reif ſei,
abgelehnt, dagegen dem Central omite anheimgeſtellt, dem Herausge
ber eines geeigneten Blattes zu geſtatten, daſſelbe als Organ der Kunſt
genoſſenſchaft zu bezeichnen. Jn Betreff einer gemeinſamen Vertre
tung der Angelegenheiten der deutſchen Künſtler bei Gelegenheit der
im nächſten Jahre in London ſtattfindenden großen Welt Ausſtellung
liegen brei Anträge vor, von welchen der von Düſſeldorf. ausgegangene
angenommen wird. Demzufolge ſollen jene Anliegen nicht durch Re
präſentanten der einzelnen Schulen ſondern durch ſolche der deutſchen
Hunſtgenoſſenſchaft einheitlich vertreten werden. Hiermit ſind die Ge
ſchäfte der Verſammlung erledigt. Hr. J. Hübner erfüllt eine höhere
Dankespflicht, indem er hervorhebt, daß die Verſammlung hier unter
Schutz und Schirm eines erhabenen Monarchen getagt habe, eines
Monarchen deſſen Leben noch kürzlich durch verabſcheuungswürdige
Frevelthat bedroht geweſen. Das von ihm auf Se. Maj. den König
Wilhelm von Preußen ausgebrachte Hoch fand begeiſterte Zuſtimmung
Nachdem ſodann die Verſammlung auch der Stadt Köln in dankbarer
Würdigung ihrer Gaſtfreundſchaft ſo wie ihrem Präſidenten, dem Hrn.
Feodor Dietz, ein ſtürmiſches Hoch gebracht, ergreift Hr. Dietz das
Wort zu einer kurzen Schlußrede. Als der Redner dann mit einem
Hoch „auf die deutſche nationale Kunſt endet, antwortete ihm die
Verſammlung mit jubelndem Hoch und Bravoruf, worauf die Sitzung
geſchloſſen wird.

r Minden, d, 13. Auguſt. Ueber ein Unglück, welches in
der Grube Ver. Laura und Bölhorſt geſchehen, werden folgende Ein
zelheiten mitgetheilt Am 7. d. Mts. Morgens gegen 5 Uhr, nach
dem ungefähr 100 Bergleute eingefahren waren entzündeten ſich in
dem öſtlichen Theile von Laura die böſen Wetter. Die vor Schreck
dem Schacht zueilenden Bergleute ſchleppten ſofort 3 Leichen und 4
ſchwer Verwundete mit ſich. Beim Verleſen fehlten noch 5. Dieſe
aufzuſuchen in einer mit tödtlichen Gaſen gefüllten Strecke war ein
ſchweres Stück. Ueber 24 Stunden vergingen, ehe der oftmals wie
derholte Verſuch gelang. Man fand nur noch 5 Leichen. Von den
Verwundeten ſtarb einer am 8. Aug., ſo daß 9 Menſchenleben zu be
klagen ſind. 6 Frauen ſind Wittwen und 25 Kinder Waiſen gewor
den. Unter den Wittwen befindet ſich die Frau des Bergmanns Aug.
Kollmeyer mit S Kindern. Ein Bergmann liegt an Brand wunden
und einem Beinbruche.

Speier, d. 15. Aug. Der heiterſte Sonnenſchein begünſtigt
den erſten Tag des Säcularfeſtes der hieſigen Oomweihe. Jn
Folge davon herrſcht denn auch ein ſo buntes Leben und Treiben in
unſerer feſtlich geſchmückten Stadt, wie es wohl ſelten der Fall ſein
dürfte. Tauſende von Fremden, ſelbſt aus weiteſter Ferne, haben uns
ununterbrochen die einzelnen Eiſenbahnzüge gebracht. Jn den Straßen
ebbt und fluthet es daher auch in gewaltiger Strömung und die Wirth
haften vermögen die Saſte nicht zu faſſen. Von fremden kirchlichen
Würdenträgern ſind, außer einer Maſſe geiſtlicher Herren und Jeſui
tenpatres, bis jetzt die Biſchöfe aus Bamberg, Würzburg und Mainz
und der päpſtliche Nuntius, Fürſt Chigi aus München, hier eingetrof
fen. Andere auswärtige Prälaten ſind für die andern Tage des Feſtes
erwartet, welche bis zum 18. d. dauert und mit kirchlichen Feierlichkei
ten endigt. Vor allem iſt die Maſſe Landvolks zu erwähnen das
aus Nah und Fern herbei geeilt und ſich, wiewohl nicht außergewöhn
lich, zu den kirchlichen Handlungen, namentlich zur Beichte drängt,
um des vom Papſte für dieſe Feſttage verliehenen vollkommenen
Ablaſſes theilhaftig zu werden zu welchem Zwecke Morgens und
Nachmittags eine Anzahl Prieſter und Jeſuiten zur Beichte ſitzen. An
dererſeits trägt die Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe zu dieſem enor



men Zuſammenfluß bei und die pfälziſche Eiſenbahnverwaltung findet
hierbei ſicherlich ihre beſte Rechnung.

Nach den neueſten von der Heuglin ſchen Expedition
eingelaufenen und von den Mittheilungen aus Juſtus Perthes Geo
graphiſcher Anſtalt im ſechsten Ergänzungsheft veröffentlichten Nach
richten aus Oſchedda am Rothen Meere (vom 7. Juni) hatte dieſelbe
die Reiſe von Suez nach dieſem Hafen in nur drei Tagen zurückgelegt
ine Entfernung von 165 deutſchen Meilen, gleichbedeutend mit der
Strecke am Nil von Kairo nach Dongola (in gerader Linie). Von
Dſchedda gedachte die Expedition ſchon am 9. Juni nach Maſſauga über
zuſetzen, um von da direct nach Chartum zu gehen, welches in derſel
ben Breite wie Maſſauag liegt und wenn nöthig von letzterm Punkte
bequem in vier Wochen erreicht werden könnte. Man kann deshalb
annehmen daß ſich die Expedition in dieſem Augenblick ſehr wahr
ſcheinlich auf dem Wege von Maſſaug nach Chartum befindet. Schon
auf dieſer Reiſe eröffnet ſich derſelben ein großes fruchtbares Feld für
ihre Thätigkeit, da das ganze Gebiet zwiſchen Maſſaua und Chartum
nur äußerſt unvollkommen bekannt iſt. Alle bisherigen auf dieſe Re
gion bezüglichen Reiſen und Forſchungen ſind in dem obenerwäbnten
Heft, dem auch eine Karte und Memoire von Oſtafrika zwiſchen Char
tum, Sauakin und Maſſaua beigegeben iſt, zum erſten Male vollſtän
dig zuſammengeſtellt, ſo daß man ſich auf einen Blick orientiren kann
über die Reſultate der bisherigen Entdeckungen und über die Nach
richten die demnächſt von der Heuglin'ſchen Expedition einlaufen
werden.

S H. Heine und die Lvoner Wurſt. Auf einer Reiſe aus
dem Süden waren der Dichter Heinrich Heine und ſeine Frau vor
Jahren in Lyon mit dem Violiniſten Ernſt zuſammengekommen, den
Seide ſchon von Paris her genau kannten. Da Heine morgen nach
Paris gehen ſoll, vittet der Virtuoſe den Dichter, ihm ein Geſchenk
an ſeinen dortigen homöopathiſchen Arzt mitzunehmen, eine der koloſ
ſalen Lyoner Würſte, die zierlich in Staniol eingewickelt, für eine feine
Delicateſſe gelten. Heine übernimmt den Auftrag. Dazumal flog
man noch nicht auf der Eiſenbahn in wenig Stunden von Lyon nach
Paris, die Reiſe im Poſtwagen dauerte lange, Frau Mathilde ward
hungrig. Was war natürlicher, als daß man ein kleines Stück von
der Wurſt ſchneidet, die ſo ſchwer unterzubringen war und das ganze
Coupée durchduftet? Madame Heine koſtet eine Schnitte und findet
ſte vortrefflich. Heine thut desgleichen und iſt eben ſo ſehr davon ent
zückt. Die Reiſe dauert noch einen Tag, die Wurſt verringert ſich
mehr und mehr, und als die Gatten Paris-erreichen, trifft es ſich, daß
nur noch ein ganz kleiner Reſt von dem gewaltigen Ungethüm übrig
geblieben. Jetzt erſ fühlt es Heine, wie ſchnöde er ſich ſeines Auf
krags entledigt. Was thut er? Er ſchneidet mit einem Raſirmeſſer
eine völlig durchſichtige Scheibe herunter und ſendet ſie unter Brief
Couvert an den Doctor. Herr!“ ſchreibt er in einem veiliegenden
Biller, „durch Jhre Forſchungen iſt nunmehr feſtgeſtellt daß Millionen
theile die größten Wirkungen äußern. Empfangen Sie bier den mil
lionſten Theil eines Lyoner Salami, den mir Herr Ernſt für Sie über
gab. Er wird bei Jhnen, falls die Homöopathie irgendwie eine Wahr
Heit iſt, die Wirkung thun, wie ein ganzer.“

Hamburg. Jn Betreff der von hier berichteten Notiz über
die dort ſtattgefundene Trauun g des Prinzen Löwenſtein- Wert
heim mit Fräulein Amalie Woll rabe erklärt jetzt die Berliner „Nat.
Ztg.“, der dieſe Nachricht entnommen, daß außer der Thatſache der
Trauung die ſonſtigen dabei gemeldeten Nebenumſtände dem Reiche der
Erfindungen angehören.

S (Langlebigkeit in England.) Jm Jahre 1859 ſind in
England 25 Männer und 56 Weiber im Alter von 100 Jahren und
darüber geſtorben. Der älteſte Mann jener Liſte ſtarb in Sunderland
107 Jahre alt, aber eine Frau in Berkſhire wurde 108 und 2 Frauen
in Monmouthſhire und in Wales wurden 110 Jahre alt. Von dieſen
100 jährigen Greiſen fanden ſich 8 in London und 7 in Somerſetſhire.

Paris. Neulich wollte man in der Nähe von Etretat einen
Haifiſch geſehen haben. Es beſtätigt ſich nun zum Schrecken aller
Sadegaſte und zur Verzweiflung der Uferbevölkerung, daß wirklich
mehrere dieſer gefürchteten Räuber ſich im Canale herum treiben. Einer
derſelben wurde nach der „Vigie de Dieppe“ von der Mannſchaft ſeines
Fiſcherbootes am verfloſſenen Sonnabend gefangen. Das Ungeheuer
verſtrickte ſich in den ausgeworfenen Netzen, wurde auf das Deck ge
bracht und nur mit großer Mühe und Gefahr getödtet. Der Fiſch
wog 200 Kilogramm, ſeine Länge betrug bis zur äußerſten Schwanz
ſloſſe 3 Meter, ſein Umfang um den Leib 1 Meter 50 C., die Oeff-
nung der Kinnladen 40 Cent. Dieſelben waren mit 4 Reihen drei
eckiger, ſehr ſpitzer und oben gekrümmter Zähne beſetzt. Die Leber
des Thieres wog 54 Kilogr. und gab ungefähr 20 Litres ausgezeich
neten Thran.

S In Paris hat der Graf LanscomeBreves es dahin ge
bracht, jedes Pferd ohne das mindeſte Kopfgeſchirr, ohne Zügel zu rei
ken und mit vemſelben die niedere und höhere Schule in feinſter Weiſe
durchzumachen. Sein Verfahren ſoll ganz einfach und genau ſein und
erregt, wie die „Patrie““ meldet, das Staunen aller Pferdefreunde,
welche die Reitſchule in der Rue Duphot beſuchen und die Verſuche
des Grafen bewundern.

Aus der Provinz Sachſen
Der Landrath des Querfurter Kreiſes v. Helldorf auf Bau

mersroda, hat folgende Verordnung erlaſſen: „Die höhern Orts an
geordnete Einführung des Turnunterrichts bei den Schulen ſtößt
hier und da noch auf Schwierigkeiten, indem ſich einzelne Gemeinden
weigern, den erforderlichen Turnplatz mit den nöthigen Apparaten her
zurichten. Deshalb mache ich hiermit darauf aufmerkſam daß die Ge

meinden darüber, ob ſie den Turnunterricht bei ſich einführen wollen
oder nicht, einen Beſchluß nicht zu faſſen haben. Das einfache Tur
nen iſt von den höchſten Schulaufſichtsbehörden für einen nothwendi
gen Theil des Schulunterrichts erklärt worden und demzufolge ſind von
den Gemeinden die dazu nöthigen, gar nicht ſo koſtſpieligen Lehrmittel
unweigerlich zu beſchaffen. Etwaigen Widerſpruch müßte ich durch
Zwangsmittel beſeitigen. Die Ortsichter der Gemeinden, in deren
Schulen noch kein Turnunterricht ſtattfindet, haben Vorſtehendes den
Mitgliedern ihrer Commune bekannt zu machen und binnen 14 Tagen
hierher anzuzeigen, was die Einrichtung eines Turnplatzes in dem be
treffenden Orte verhindert.“

Nachrichten aus Halle.
Die Zahl der vom 1. bis 15. Auguſt das benachbarte Bad

Wittekind bei Giebichenſtein beſuchenden Kurgäſte beträgt 93 Perſonen
(in 42 Nummern); ſeit Eröffnung der Saiſon waren überhaupt an
weſend 604 Kurgäſte (in 367 Nummern).

Eingegangene Neuigkeiten.
Reducttons Tabellen von einer Quadratruthe bis zu feder beliebis

gen Fläche und zwar erſtere nach Morgen in Decimalbrüchen mit vier Decimal
ſtellen ausgedrückt nach den verſchiedenen Werthsverhältniſſen von 100 bis 1 oder
Tabellariſches Hilfsbuch für Rechnungsbeamte und Gründbeſitz er
zur ſchnellſten ſicherſten und nicht ermüdenden Berechnung der Werthe feder Boden
gattung auf reductive 1. Klaſſe bei Ermittelung der Grundſteuer bei Forderungs
und Planberechnungen in Separgtions und Parzellirungs Sachen. Mit einem
Vorworte und Gebrauchs Anweiſung herausgegeben von Fr. G. Fürſtenhaupt.
Schmal 4. Berlin Theobald Grieben.

(Der Verf. ein vielfäbriger Praktiker, hat dieſe Tabellen in einem Zeitraume
von 3 Jahren berechnet und hofft namentlich eine Anerkennung derjenigen denen
dergleichen Reductions Arbeiten beſonders in Separations Dismembrations und

Grundſteuerſachen obliegen
Die Oapitalanlage in Werthpapieren der Staaten und grossen Acetien-

gesellschaften des In und Aüslandes. Sammlung des historischen, statisti-
schen und gesetzlichen Materials zur Beurttfeilung der Sicherheit sowie der
sonstigen factischen und rechtlichen Verhältnisse der namentlich auf deut
schen Börsen umlaufenden Staatspapiere, Ketien, Prioritätsobligationen ete.
ete. Mit einer kurzen Einleitung über den Verkehr mit Werthpapieren über
haupt. Von A. Moser. 3. Lief. 8. Stuttgart, W. Nitzschke.Der kattionelle Pflanzenbau. Neunter Theil. Schluß. Die landwirth
ſchaftlichen Obſt Waldbäume und Sträucher zu der Anlage von Holz und Wald

beſtänden. Ihre Kultur, Eigenſchaften und Benutzung u. ſ. w. Für Landwirthe,
Gärtner, Gemeinde und Gutsverwaltungen Gärtner und land wirthſchaftliche
Lehranſtalten landwirthſchaftliche Fortbildungs u. Landſchulen von J. H. Meyer.
8. Mit 1 illuminirten Tafel. Erlangen, Ferd. Enke.

Bibliothek der geſammten Handelswiſſenſchaften. Von Andree, Aſher,
Bleibtreu, Borel, Bos, Braſch, Brutzer, Buono, Lutz, v. Mangoldt, Schmidt
Schwarzkopf, Somerville, Seubert, Wächter. 8. Stuttgart, J. Engelhorn. 15.
h enth. Waarenkunde. Bogen 7—12. 16. Lief. enth. Wechſellehre. Bogen

35.Silas Marner. Der Weber von Raveloe. Von George Eliot, Verf. von Adam
Bede, Mühle am Floß. Ueberſetzt von Julius Freſe. (Autoriſirte üeberſetzung.)
8. Berlin Franz Duncker.

neber die Vortheile, welche durch die Anwendung des Kalkſandbaues im
Vergleich mit Bruchſtein und Ziegelmauerwerk, mit Rückſicht auf Erſparniß an
Zeit und Koſten erzielt werden desgleichen über die Feſtigkeit, Wetterbeſtändigkeit
und Widerſtandsfähigkeit der aus Kalkſand aufgeführten Bauwerke, und die An
wendbarkeit dieſer Bauart für fortificatoriſche Zwecke, insbeſondere bei Befeſtigung
der deutſchen Seeküſten von Fr. Krauſe. 8. Leipzig J. C. Hinrichs.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Geh. Ober Finanzrath u. Gen. Jnſp. Wendt in. Gem. u.
Nichte a. Erfurt. Hr. Brig Command. Oberſt Hann v. Weihern a. Magdeburg
Hr. Lieut. v. Schenk, Adjut. im 6. Ul.Reg. a. Langenſalzä. Hr. v. Klitzing
a. Glaaſen in Pommern. Hr. Rittergutsbeſ. v. Löbecke a. Schloß Löbnitz. Hr.
Fabrik. Mirſchke a. St. Petersburg. Die Hrrn. Stud. jur. v. Gundlach u.
Frhr. v. Soteck a. Heidelberg. Hr. Fabrikbeſ. v. Ebs a. Düſſeldorf. Die
Hrrn. Kaufl. Lambrecht a. Dresden, Link a. Bremen Schüll a. Düren.

Statt Zürioh. Hr. Juſtizrath Heſſe a. Sangerhauſen. Hr. Domainenrath Klee
mann w. Gem. a. Waſſerthaleben. Hr. Rittergursbeſ. Kleemann m. Gem. a.
Schwerborn. Hr. Stadtrath Möhring u. Hr. Rent. Kunze a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Eckhardt a. Münden, Wintzer a. Jſerlohn, Rumſchöttel a. Leipzig
n a. Frankfurt a. M. Drewenhardt a. Magdeburg Schalder a.
Pforzheim.

Goläser Ring Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Wittgenſtein a. Reichenhall. Hr.
Kgl. Kunſtgärtner Bleiſewitz a. Hof. Hr. Oekon.Verw. Wedel a. Semlin. Hr.
Rent. Deutſchbein a. Werfen. Hr. Hotel. Schröder a. Zittau. Hr. Gerichts
beamter Berner a. Tuttlingen. Hr. Dr. med. Laue a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Winzer a. Hamm, Braun a. Kaſſel. Die Hrrn. Stud. phil. Müller a. Roßlau,
Brenzler a. Köln.

Go länger Lörre. Hr. Fabrik. Geſſert a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Birkowski a.
Thorn. Hr. Cand. theol. Vogel a. Dresden. Bergeleve Wink a. Königſtein?
Hr. Partik, Bleißner a. Berlin. Hr. Stud. phil. Döring a. Colberg. Die
Hrrn. Kaufl. Schulz a. Düſſeldorf, Friedmann a. Stettin, Raſch g. Prag.

Stadt Ramdurg. Die Hrrn. Privat. Joriſſen m. Frau u. Kießler m. Frau
a. Berlin. Hr. BergwerksDir. Dannenberg a. Landeshut in Schleſ. Hr. Aſ
ſeſſor Ritter m. Frau a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Thun a. Poſen, Wendt
a. Stettin, Dinkelspühle g. Fürth. Die Hrrn. Gutsbeſ. Forſter a. Königsberg

v. Werdau m. Diener a. Küſtrin. nHente s Röte Hr. Präaſid. v. Wedell m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Fleiſcher
mſtr. Rodigaſt a. Stadtrode. Die Hrrn. Kaufl. Leſſer a. Brotterode, Brock
a. Berlin, Heſſel u. Müller a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Beyling a. Brottelsdorf.
Hr. Kreisrichter Friedländer u. Frau Matzdorff a. Wittenberge. Fräul. Glaſer
a. Berlin. Hr. Commis Koch u. Hr. Jnſp. Kretzſchmar a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Fuß a. Beyersdorf.

ter Zur Nigen en. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Schierſtädt a. Dahlen,
v. Flotow m. Diener a Mecklenburg. Frau v. Flotow m. Jungfer a. Roſtock
Die Hrrn. Kauſt. Thomas a. Leipzig, Baur a. Altona, Gerlach a. Berlin. Hr.
Bergbeamter Gaillard a. Weißenfels. Frau Gaillard a. Berlin. Hr. Stud,
Pfau a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Auguſt Morgens 6 Uhr. RNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck. 337,165 Par. e. 336;97 Par. e. 336,26 Par. L. 336,79 Par. e.
Dunſtdruck 5,07 Par. L. 8,80 Par. L. 4,52 Par. 4,46 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 42 pCt. 70 Et. 68 pt.
Luftwärme 11,7 c. R 18,2 G. R 13,;8 G. R. 14,6 G. R
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Das Kaiſerlich Ruſſiſche Poſt Dampfſſchiff
„Wladimir“ muß in Folge einer an der Ma
ſchine erlittenen Beſchädigung einſtweilen außer
Fahrt geſtellt werden. Es werden vemnach die
Poſt Dampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und
Kronſtadt (St. Petersburg) bis auf Weite
res allein durch das Königl. Poſt-Dampfſchiff
„Preußiſcher Adler“ in der Art unterhalten wer
den, daß dieſes Schiff einen Sonnabend um
den anderen aus jedem der beiden Häfen abgeht.

Die Abfertigung des Preußiſchen Adler“
wird erfolgen

von Stettin am Sonnabend den 17. und
31. Auguſt, am 14. und 28. September
und am 12. October und

von Kronſtadt am Sonnabend den 24.
Auguſt, den 7. und 21. September und
den 5. und 19. October

Sobald die Reparatur der Maſchine des
„Wladimir“ vollendet iſt, wird dieſes Schiff
ſeine Fahrten wieder aufnehmen, und wird als
dann wieder wie bisher an jedem Sonnabend
ſowohl von Stettin als guch von Kron
ſtadt eines der beiden PoſtDampfſchiffe abge
fertigt werden.

Berlin, den 16. Auguſt 1861.
General -Poſt-Amt.

Mittwoch den 21. d. Mts. Nachmittags 2
Uhr iſt in der Weintraube hierſelbſt eine Ge
neralverſammlung der Mitglieder unſeres Ver
eins anberaumt, wovon wir dieſe ſowohl, als
Alle, die ein Jntereſſe von der Wirkſamkeit
und dem Gedeihen des Vereins nehmen, mit
der Bitte ergebenſt in Kenntniß ſetzen, dieſelbe
recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Beſonders bitten wir die Herren Bezirks
Vorſteher, in der General Verſammlung nicht
fehlen zu wollen.

Giebichenſtein den 15. Auguſt 1861.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen e.
Gr. Seckendorff.

Es ſollen am Mittwoch den 21. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Königl. Saline
6 Etr. wohlerhaltene Bücherſchalen von Rech
nungen c. ſo wie 3 Ctr. Spener'ſche c. Zei
tungen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Zahlung durch den Unterzeichneten
verkauft werden, wozu Kaufluſtige beſonders die
Hrn. Buchbinder hiermit eingeladen werden.

Saline Halle, den 17. Auguſt 1861.
Kolbe, Regiſtrator.

Bank für Landwirthschaft, Handel und Gewerbe
in Berlin.

Genannte Gesellschaft bezweckt, nicht allein durch Gewährung von Credit, sondern auch
durch die bastmöglichste Verwerthung und Beschaffung aller landwirthschafilichen Producte,
Fabrikate, Waaren etc. und durch den An und Verkauf von Fonds und Wechseln der Land-
wirthschaft, dem Handel und dem Gewerbe wesentliche Dienste zu leisten.

Die Gesellschaft leistet auf die ihr zum Verkauf übergebenen Waaren ete, Vorschüsse
bis des Werths. F

Das Grundeapital der Gesellschaft ist auf 5 Millionen Thaler festgesetzt, dasselbe wird
dureh Geschäſts- Antheile, die ein Jeder erwerben Kann, gebildet, worauf ausser für
Einrichtungskosten etc. eine einmalige Tinzahlung von 20 Procent zu
leisten ist.

Die Geschäfts Antheile dürfen vicht unter 200 und nieht über 50,000 betragen
Beitrittserklärungen werden im Bureau der Gesellschaft, S

Grosse Präsidentenstrasse Nr. 6, parterre
entgegengenommen auch Können daselbst Zeichnuhßgsbogen vebst Statuten in Empfang ge-
nommen werden

Die Direction
J. G. um. C. I. Zierenberg.

Bank für Landwirthschaft, Handel und Gewerbe
in Berlin.

Wir beehren uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass die Herren R. Brandt
Comp. in Male a. S. nicht hur zur Empfangnahme von Beitrjtts Erklärungen nebst
dem damit verbundenen statutenmässigen Eintrittsgeld, sondern auch zur Erhebung der
Einzahlung von 20 nach S. 7 auf die gezelchneten Beträge bevollmächtigt sind.

Der Verkehr mit den Mitbetheiligten hat bereits begonnen, Herren R. Brandt Co.
werden daher sämmtliche Geschäfte mit uns vermitteln und überhaupt nähere Auskunft ertheilen

Berlin, den 15, August 1861.
Die Direction

G. Am C. Züerenberg.
Verpachtung eines Materialwaaren-Geſchäftes.
Ein ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtehendes, gegenwärtig in beſter Blüthe ſtehendes

Materialwaaren- S Wein-Geſchäft, verbunden mit Weinſtube, ſoll wegen Aufgabe
des Geſchäftes auf 6 bis 12 Jahre, vom 1. October an, oder auch ſpäter verpachtet werden.

Zur Uebernahme des Waarenlagers u. ſ. w. ſind 2400 bis 2600 nöthig!
Adreſſen erbittet ſich der Jnhaber des Geſchäftes fratco poste rest. Merseburg H. H. 4520.

Fän ein ſern ar en Echtes KlettenwurzelDel,Für ein flottes Colonial Waaren Geſchäft, welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
mit verſchiedenen Nebenbranchen, wird unter dert, das Wachsthum ſchnell befördert, die be

S eſuge ee per Michaeli a. e enden Haare macht ſie
a äh ſchön glänzend zart und geſchmeidig und verr weil r. Regen r 22 poste hindert das frühzeitige Grauwerden derſelben

e e en er vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und

das Schneidern und Platten verſteht, ſucht als dient gleichzeitig als Toiletten Oel.
Jungfer bei guter Behandlung eine Stelle Das Glas 2 5 und 71 nebſt

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirtes An Gebrauchsanweiſung.
fragen Emilie Jahr in Zeitz Um Nachahmungen zu begegnen befinden

ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.

20,000 Thaler
können auf gute ländliche Hypothek zu 4
Zinſen ſofort ausgeliehen werden

L. Finger, Leipzigerſtr. 81.
Ein freundliches Wohnhaus mit zwei Logis,

Hof, Stallung und Garten, in nächſter Nähe
von Halle gelegen iſt zu verkaufen. Nähe
res vor dem Steinthor Nr. 4.

1000 Thaler Mündel- Gelder
ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu 4
Zinſen gleich oder zum 1. October auszuleihen
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Bäckerei Verpachtung.
Die in der ſchönſten Lage der Stadt Naum-

burg a. d. Saale, in der großen Jakobsſtratze
(nahe am Markt) gelegene ſehr bequem und
geräumig eingerichtete Weißbäckerei, welche von
dem jetzigen Pachtinhaber ſehr ſchwunghaft be
trieben wird, ſoll von jetzt ab verpachtet und
kann zu Michaelis bezogen werden es iſt die
ſelbe aber auch auf Wunſch zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der Wirth
S. Buſchmann.

Ein Laden. nebſt Ladenſtube, nahe
am Markt zum I. October zu ver
en. Näheres kl. Sandberg 6,
Wegen Verſetzung des Militairs iſt ein Lo

gis, beſtehend aus zwei Stuben, Kammern,
Küche nebſt Zubehör, zu Michaeli oder auch
ſogleich zu vermiethen vor dem Steinthor Nr. 4.

Voigtsgaſſe Nr. 85.
Lehrlingsgeſuch. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.Ein junger Menſe e Luſt hat die Die allelnige Niederlage iſt in Halle Schmeer

Handlung zu erlernen und die nöthigen Schul Kraße Nr. 36 bei Herrn. W e
kenntniſſe beſitzt, wird zum baldigen Antritt ge Fabrizirt von Carl Jahn,ſucht. Herm. Buentſch. Herren und Damen Friſeür in Gotha.

e ehrliſer und S an We Arts pe von guswärts findet für häus Boeliche Beſchäftigung Dienſt Bechers un

e eder S eEine tüchtige erfahrene Landwirthſchafterin Sp eal svon geſetzten Jahren und welche auf dem Lande

erscheint in Heften à 2, Sgr. Das ganze
erzogen worden iſt, wird auf ein großes Gut
1 October geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtraße. Werk umfasst 18 d 20 n Alle 3

i r e Wochen werden je 5 Hefte ausgegeben.ec J 0 7 7e ehe e eff. Küche gang perf, ſuchen Stellung Nach dermann die Mittel zu gewähren über Alles,erth. d zent SHiſch e Wucht was ihm unbekannt oder entfallen iſt, eine
Agent. Geſch. v. C. Niedel, Halle. bündige, verſtändliche und zuverläſſige Aus

Palmenzweige kunft zu geben. Es greift weiter als die ge
ſind zu haben auch werden Bouquets, Kränze, wöhnlichen Converſations- Lexica, indem es
Kronen Guirlanden c. ſtets billigſt und ſauber nahe an 800,000 Artikel enthält, während
angefertigt bei H. Lochner, Neunhäuſer 4. jene höchſtens 50,000 umfaſſen. Dabei iſt es

7 viel billiger als jene. Es erſetzt ein Fremdwörterbuch, ein Zeitungslexicon, ein
techniſches Nachſchlagebuch,, kurz jede
andere Fachencyclopädie und bildet eine eigene
Bibliothek, aus der Jeder ſeine Kenntniſſe
erweitern kann.

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.

zu haben.

Es werden Ende dieſes und Anfang näch
ſten Monats einige 20 Wiſpel gute Speiſekar
toffeln zu kaufen geſucht und werden Offerten
zu Teutſchenthal im Gute Nr. 106 entgegen
genommen.

Guano- Fabrik zu Halle.
Guano pr. 2 in größern Quantitäten billiger. 20 ſauren phosphorſ. Kalk,

Stickſtoff c.
Leveaux'ſche Gehöfte, Neumarkt, Harz Nr. 35. 2 Hobelbänke zu verkaufen Martinsgaſſe 3.
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Bis Ende dieſes Monats muß mein Waarenlager vollſtändig geräumt ſein,

ich, um dies zu ermöglichen, meine Waaren noch um weitere 10 billiger als bisher
abgeben, und namentlich bei Entnahme von ganzen Stücken und Partieen außergewöhnlich
billige Preiſe ſtellen. Es bedarf daber wohl keiner Preisangabe. Das Lager enthält noch in
bedeutender Auswahl alle Arten Weißwagaren, Piqueées, Stangenleinen, Shir-
tings, Unterrockzeuge, Gardinen, Negligézeuge, weiße Kleiderſtoffe, Tülls,
Blonden billige Spitzen zu Mantillen, ſowie zu Hauben, Nachtzeuge, ſeidene Bän
der in allen Breiten und ſchwerſter Waare, Atlasbänder, Plüſch und Sammetbänder, ſowie
Poſamentierwagaren, Knöpfe, Borden, Kleiderausputz, Futterzeuge, Fiſch
bein Stahlreifen, Crinolinen, Stickereien Aermel, Kragen und Fichus, ſo
wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Gummiſchuhe beſter Qualität und in allen Größen.
Fonifus Gltottheil, gr. Ulrichsſtraße Nr. 18, im Hauſe des Hrn. Brandt.

Mailändiſcher Haarbalſam!Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbal

ſams zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wieder
erzeugung der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz.

Da auf eine ſchwere Kopfkrankheit mir die Haare faſt ganz ausgingen und dieſelben weder
von ſelbſt nachwuchſen noch auf den längeren Gebrauch verſchiedener Mittel zum Vorſchein ka
men, ſo nahm ich endlich meine Zuflucht zu dem Mailaändiſchen Haarbalſam des Herrn Carl
Kreller, Chemiker in Nürnberg, und war ſo glücklich, durch dieſes berühmte Mittel mein voll
ſtändiges Haupthaar wieder zu erlangen, welches ich hiermit der ſtrengſten Wahrheit gemäß bezeuge.

Waldkirchen, d. 1. Novbr. 1858. Theckla von Braunhofer, Beamtentochter.
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätigt.

Am 3. November 1858. Der Magiſtrat des k. Marktes Waldkirchen.
L. 8.) Zimmermann.

Vorräthig in großen Gläſern à 15 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen andern amtlichen ärztlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Halle a S., Leipzigerſtraße 109.
Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und

vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebel Decoct iſt, geſtattete

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche, A pro Flaſche und pro Flaſche bei Herrn W. Nesse,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn B. W. Reinboth.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. G. A. W. Mayer in Breslau.(Aus der Schleſiſchen Zeitung Nr. 403 pro 1859.)
Oeffentliche Anerkennung.

Seit Jahren litt ich an einem heftigen Bruſtübel und alle ärztliche Hülfe konnte mir daſſelbe
nicht benehmen. Mein Leiden vergrößerte ſich ſo, daß ich bei ſtarkem Huſten ganze Blutklum-
pen auswarf. Selbſt der ärztlich anempfohlene Beſuch des ſchleſiſchen Badeortes Reinerz lin
derte in Nichts meine Krankheit, ſo daß ich jede Hoffgung, jemals wider hergeſtellt zu werden,
aufgab. Da wurde mir der Gebrauch des weißen Bruſt Syrups von G. A. W. Mayer in
Breslau empfohlen, und ich kann, Gott ſei Dank! ſagen, daß ich nachdem ich denſelben 3 Mo
nate hindurch gebraucht habe, völlig hergeſtellt bin.

Herrn G. A. W. Mayer dafür meinen herzlichen Dank! Möge Gott ihn dafür lohnen!
Berkent in Weſtpreußen, den 30. Auguſt 1859. J. Jacobſohn.

Verlag von Eduard Jernin in Darmſtadt, zu beziehen durch alle Buchhandlungen
Kämpfe und Feiden Die Verfolgungen

der Evangeliſchen in er SOeſterreich, Steyermark, Kärnthen und Kran. Evangeliſchen in Böhmen.
Cine ernſte WarnungEine ernſte Warnung tfür üralle Evangeliſchen. alle Se erithemonVon

Herm. Daum, Herm. Daum,Archidiaconus zu Tangermünde.Archidiaconus in Tangermünde.
(DOem CEentralvorſtande des evangeliſchen Ver (Herrn Prälat Dr. Karl Zimmermann

eins der Guſtav Adolf Stiftung gewidmet.) gewidmet.)
8. 6 Bogen. Eleg. Preis 10 Sgr. oder

r.

S. 12 Bog. Eleg. broſch. Preis 20 Sgr. oder
e Fl. 9 kr.

Vorbezeichnete 2 Werkchen ſchildern, auf ein ſeltenes, reiches Quellenſtudium geſtützt, in
einfacher, zum Herzen redender Sprache die unzähligen Bedrängniſſe, denen unſere evangeli
ſchen Glaubensgenoſſen in Oeſterreich vor und nach der Reformation, ja bis auf den heuüti
gen Tag ausgeſetzt geweſen ſind, und die es trotzdem nicht vermocht. haben die evangeliſche
Lehre in der katholiſchen Umgebung auszurotten, ſo daß jetzt, wo überhaupt ein beſſerer Stern
in Oeſterreich zu leuchten begonnen, auch die evangeliſche Kirche ſich wieder frei entfaltet. Kein
evangeliſcher Theologe oder Laie wird die beiden einander ergänzenden Werkchen, welche nur
Thatſächliches berichten, ohne große Befriedigung leſen Jeder ſich dadurch auf das wohlthuendſte
erbaut fühlen.
Vorräthig bei Richard Mühl mann in Halle Brüderſtraße Nr. 4.

Freitag den 23. Auguſt fahren zwei leere Den 24. huj. w. Kalk in der Brach-
Mibelwagen von Halle nach Cönnern witzer Ziegelei.

Eckertt, gr. Klausſtraße Nx. 19. c1 Sparkaſſen Buch, Nr. 1695, iſt verloren
Einen gut dreſſirten Hühnerhund verkauft gegangen. Gegen Belohnung abzugeben in der
der Förſter Zſchintzſch in Friedersdorf Handlung bei Friedrich Arnold an der
bei Bitterfeld. NMarktkirche.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

deshalb will

Manger, Marktſchreiber.

W 2000 Jhaler auch getrennt lie
gen zum Ausleihen bereit Schmeerſtr. 16.

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.,
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben

F. Jüllien: Der erfahrene

Enthaltend gründliche Belehrungen über die Be
reitung des Weines, nebſt Anweiſung, die Wei
ne zu bearbeiten und im Keller zu behandeln,
ſie zu prüfen, zu verſenden, ſowohl in Fäſſern
als in Kiſten und Körben, ſie aufzufüllen und
abzuziehen, zu würzen, zu miſchen, zu ſchönen

von den Krankheiten und Ausartungen der
Weine c. Bearbeitet von Ed. Roßnagel.

Fünfte Auflage. Mit Abbildungen
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.

Verſchiedene Sorten Cigarren in
ſchöner abgelagerter Waare werden zu den bil
ligſten Preiſen verkauft, und zwar: f. Java
25 St. 4 f. Florida 25 St. 4
Sup. Havanna 25 St. 5 f. Domingo
25 St. 6 f. Ambalema-SBraſil 25 St.

(7 f. Ambalema Cuba 25 St. 9 u. 10
große Märkerſtraße Nr. 28.

Mein gut ſortirtes Lager von Tisch-
messer, Neusilbern- u. Brätan-
mia Löffel halte beſtens empfohlen.
C. F. Rütter, gr. Ulrichsſtr. A2 in Halle.

Ein gutes Zugpferd, unter S die Wahl, ſteht
zu verkaufen beim Gutebeſitzer F. Laße in
Göhrendorf bei Querfurth.

Einige Stück eichene Fäſſer, paſſend zum
Gurkeneinmachen, ſind zu verkaufen. Zu er
fragen Schmeerſtraße 32.

Theater.
Einem ſehr geehrten Publikum erlaube ich

mir ergebenſt anzuzeigen daß ich zu meiner
künftigen Mittwoch den 21. d. Mts.
ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung

Die Tochter der Grille,
Charakter Luſtſpiel in 5 Akten von Charl.
Birch Pfeiffer. Fortſetzung des allgemein
beliebten Schauſpiels: Die Grille ge
wählt habe. Für den Werth obiger Pisce ha
ben bereits alle Journale, ſowie die zahlloſen
Aufführungen an allen deutſchen Bühnen ge
ſprochen, und kann ich mit Gewißheit durch
Vorführung obiger Novität einen genußreichen
Abend verſprechen

Halle a/S. Albert Vartillg.
Von den Stammgäſten am runden

Tiſche bei Guckenberger veranlaßt
Beiträge für die preußiſche Flotte an
zunehmen erkläre ich mich hierzu gern
bereit. Jeder auch der kleinſte Bei
trag wird dankend angenommen und
ſeiner Zeit darüber Rechnung gelegt
werden. Möge der Halliſche Patrio
tismus der Sammlung eine rege Theil
nahme ſchenken.

Auctionator Hlste,
gr. Klausſtraße I1, 2 Tr.

e

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 18. Auguſt Nachmittag um 1 Uhr ſtarb
nach Stägigem Leiden an der Gehirnentzündung
unſer einziges inniggeliebtes Töchterchen Hed
wig in dem Alter von 6 Monaten was wir
tiefbetrübt allen lieben Freunden und Ver
wandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hierdurch ergebenſt anzeigen.

Brachwitz, den 18 Auguſt 1861.
Die tiefbetrübten Eltern

Der Bäckermeiſter Hilpert und Frau.
Ach, viel zu früh entwandteſt Ou Dich unſern

Armen,
Du liebe Kleine, und gingſt fort von hier;
Der Vater, ach, er fand an Dir Erbarmen,
Er leitet Dich zu ſeiner Himmelsthür.

Weinkellermeiſter.
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